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Institut für Interdisziplinäre Gebirgsforschung wird Klimabündnis-Betrieb
Innsbruck, 10. Februar 2026 – Das Institut für Interdisziplinäre Gebirgsforschung (IGF) der Österreichischen Akademie der Wissenschaften ist neuer Klimabündnis-Betrieb. Mit dem Beitritt setzt das IGF ein starkes Zeichen dafür, dass wissenschaftliche Spitzenleistungen und gelebter Klimaschutz eng miteinander verbunden sind. Das Team des IGF erforscht mit 33 Mitarbeitenden aus über 10 Ländern seit vielen Jahren die vielfältigen Auswirkungen globaler Veränderungsprozesse – insbesondere des Klimawandels – auf Gebirgsregionen weltweit. Diese wissenschaftliche Perspektive prägt nun auch das tägliche Handeln im Institut.
Klimaschutzlandesrat René Zumtobel, Obmann von Klimabündnis Tirol, begrüßt den Beitritt: „Das IGF zeigt, wie glaubwürdiger Klimaschutz aussieht: Wissen schaffen, Verantwortung übernehmen und konkrete Maßnahmen setzen. Wenn wissenschaftliche Expertise und alltägliches Handeln Hand in Hand gehen, entsteht ein starker Hebel für Veränderung. Wir freuen uns sehr über dieses neue Mitglied im Klimabündnis-Netzwerk.“
Margreth Keiler, Direktorin des IGF, betont die Bedeutung des Schrittes: „Als Institut für interdisziplinäre Gebirgsforschung wissen wir um die Dringlichkeit des Klimaschutzes – unsere Forschung macht das täglich sichtbar. Mit dem Beitritt zum Klimabündnis wollen wir zeigen, dass Wissen, Bewusstseinsbildung und konkretes Handeln zusammengehören. Nachhaltigkeit ist für uns kein Zusatz, sondern integraler Bestandteil unserer Arbeit und unseres Büroalltags.“
Konsequenter Einsatz für Klimaschutz – bereits heute
Bereits jetzt setzt das IGF eine Vielzahl an Maßnahmen um, um Ressourcen zu schonen und Nachhaltigkeit im Arbeitsalltag zu verankern. 
Mit dem offiziellen Beitritt zum Klimabündnis bekräftigt das IGF seinen Anspruch, die eigene Verantwortung weiter auszubauen. In den kommenden Jahren wird die Abfallvermeidung stärker in den Fokus rücken und das Team gezielt für die Reduktion unnötiger Abfälle sensibilisiert.
Im Bereich der Beschaffung plant das Institut, vermehrt auf refurbished IT-Geräte zu setzen, um Ressourcenverbrauch und Elektroschrott zu reduzieren. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf nachhaltiger Mobilität: Mitarbeitende sollen künftig verstärkt ermutigt und unterstützt werden, klimafreundliche Mobilitätsformen wie das Fahrrad oder den öffentlichen Verkehr zu nutzen. Mit dieser Kombination aus Bewusstseinsarbeit, strukturellen Maßnahmen und praktischer Unterstützung möchte das IGF seinen Beitrag zum Klimaschutz kontinuierlich weiterentwickeln.
Über 220 Tiroler Betriebe im Netzwerk
Das IGF ist Teil eines starken Netzwerks: Neben den über 1.100 Klimabündnis-Gemeinden, haben sich österreichweit rund 1.800 Betriebe der Klimabündnis-Idee verschrieben, über 220 davon in Tirol.

Global denken, lokal handeln.
Beim Klimabündnis wird das Motto „Global denken, lokal handeln“ wörtlich genommen. Eine globale Partnerschaft verbindet lokale Akteur:innen – wie Gemeinden, Betriebe oder Schulen – mit Organisationen im Amazonas-Gebiet in Brasilien. Gemeinsames Ziel der solidarischen Partnerschaft ist der Erhalt des Regenwaldes und der Rechte indigener Menschen. Gleichzeitig setzt sich das Klimabündnis für einen klimafreundlichen Lebensstil in Tirol ein.
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BU: Andrä Stigger (Geschäftsführer Klimabündnis Tirol), Klimaschutzlandesrat René Zumtobel (Obmann Klimabündnis Tirol), Margreth Keiler (Direktorin IGF) und Johanna Nagiller (Betriebeberaterin Klimabündnis Tirol) bei der Urkundenübergabe in Innsbruck.
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